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Schlaganfall- 
   Symptome,

    „Macht eine 
Augenentzündung

Herr Doktor?“

Te
x

t:
 D

r
. m

ed
. D

ie
r

k
 H

ei
m

a
n

n
 F

o
to

: C
h

r
is

to
f 

M
a

t
te

s 
fü

r
 T

V
 h

ö
r

en
 u

n
d

 s
eh

en

D
ie Ehefrau eines 59-jährigen 
Patienten wird zu mir durch-
gestellt. Sie ruft aus dem Auto 
an und klingt hektisch. „Herr 
Doktor, es sieht so aus, als hät-

te mein Mann einen Schlaganfall. Seine rechte 
Gesichtshälfte hängt irgendwie runter. Sonst 
geht es ihm aber gut. Wir sind gleich bei Ih-
nen.“ Ich bin sofort alarmiert. „Dann fahren Sie 
bitte gleich in die Klinik“, sage ich. Schließlich 
gilt beim Schlaganfall: Time is brain – Zeit ist 
Hirn. Das bedeutet: Je schneller Schlaganfall-
Patienten behandelt werden, desto größer ist 
die Wahrscheinlichkeit, dass keine bleibenden 
Schäden entstehen. „Wir sind aber schon vor 
Ihrer Tür“, widerspricht die Frau. Sie ist den Trä-
nen nahe. Ich stehe sofort auf und laufe ihnen 
entgegen. Schon auf den ersten Blick sehe ich: 
Die Mimik auf der rechten Seite meines Pati-
enten ist so gut wie weg. „Ich untersuche Sie 
jetzt erst einmal“, sage ich mit beruhigendem 
Tonfall. Glücklicherweise finde ich nichts wei-
ter. Seine ganze rechte Seite ist sonst völlig 
unauffällig. Keine Lähmungen. Keine Gefühls-
störungen. Normale Reflexe. Das macht einen 
Schlaganfall unwahrscheinlicher. Ich bitte die 
beiden in mein Sprechzimmer. „Können Sie 
bitte mal Ihre Stirn in Falten legen?“, frage ich.  

Ich habe einen Verdacht ...
Mein Patient versucht, seine Augenbrauen 
hochzuziehen. Links zeigen sich die erwarte-
ten Stirnfalten, rechts bleibt die Haut völlig 
glatt. Das ist für einen Schlaganfall ungewöhn-
lich. „Ich glaube nicht, dass es ein Schlaganfall 
war“, beruhige ich deshalb das Ehepaar. „Wir 
nennen das eine periphere Facialisparese – 
also eine Lähmung des Gesichtsnerven.“ Beide 
sehen mich verwundert an. „Und woher 
kommt das, Herr Doktor?“, fragt die Ehefrau 
meines Patienten. „Etwa in zwei Dritteln der 
Fälle wissen wir das leider nicht“, entgegne ich. 
„Dann hat das also nichts mit der Augenent-
zündung zu tun, die mein Mann letzte Woche 
hatte?“ Ich werde hellhörig. Manchmal kön-
nen Viren wie der Herpes-zoster-Erreger oder 
auch Bakterien wie Borrelien tatsächlich eine 
Gesichtsnerven-Lähmung auslösen. Das könn-
te die Augenentzündung erklären … Aller-
dings wäre die dann nicht so einfach ver-
schwunden. „Haben Sie denn etwas dagegen 
eingenommen?“, möchte ich wissen. Mein 
Patient nickt. „Ich hatte noch Augentropfen 
mit Cortison. Die haben prima geholfen.“ Ich 
nicke. Damit ist mein Verdacht hinfällig, denn 
bei einer Infektion mit Borrelien oder Herpes-
Erregern wäre die Entzündung damit eher 
schlimmer geworden. Mir fällt eine andere 
Erkrankung ein. Die ist zwar selten und betrifft 
vor allem jüngere Frauen, doch es gibt immer 
Ausnahmen. „Husten Sie in letzter Zeit häufi-
ger?“, frage ich deshalb. Mein Patient nickt. 
Seine Ehefrau schaltet sich ein. „Mein Mann 
hatte vor einigen Tagen auch etwas Fieber.“	

Was verursacht eine 
Gesichtslähmung?
„Schmerzen Ihre Gelenke?“, will ich nun wissen. 
Wieder ein Nicken. „Ich glaube, Sie leiden unter 
einer Sonderform der Sarkoidose, einer Auto
immunerkrankung. Meist greift das eigene Im-
munsystem dabei die Lunge, verschiedene 
Gelenke, die Haut und andere Organe an. Bei 
Ihnen scheint eine Sonderform dieser Erkran-
kung, das sogenannte Heerfordt-Syndrom, vor-
zuliegen – dann schlägt sich die Krankheit auch 
im Gesicht nieder. Ich gebe Ihnen 50 Milli-
gramm Prednisolon pro Tag und einen Magen-
schutz. Da Sie 90 Kilogramm wiegen, brauchen 
Sie diese hohe Dosierung. Zudem überweise 
ich Sie zu einem Lungenfacharzt und zu einem 
Rheumatologen. Meist geht es mit der Therapie 
schnell besser.“ Das Ehepaar ist erleichtert, dass 
es kein Schlaganfall war. Später bestätigen mei-
ne Kollegen meinen Verdacht. Glücklicherweise 
schlägt die Therapie gut an. Nach drei Wochen 
kann mein Patient alle Gesichtsmuskeln wieder 
bewegen, und auch das Husten lässt nach. 
Mein Patient ruft an. „Danke, dass Sie daran ge-
dacht haben, Herr Doktor.“ Ich freue mich über 
seine Rückmeldung und fühle mich bestätigt: 
Ein Arzt muss gut zuhören und sich Zeit neh-
men für seine Diagnose. 
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